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Ratibor den 21. Zul 1845. 
Staädtiſches. 

Der Aufruf in der vorigen Nummer des Oberſchl. Anzeigers 

if ein Wort zur rechten Zeit, und verdient ganz die Würdigung, 

die er beanſprucht. Das urtheil, das im Dunkeln ſchleicht, ver⸗ 

urtheilt ſich ſelbſt; nur indem es frei und unbefangen die Oef⸗ 

fentlichkeit betritt, wird es zur That, 


heilbringend. Wir glauben daher dem ehrenwerthen Verfaſſer 
jenes Aufrufes den beſten Tribut der Anerkennung zu zollen, 


anregend, wirkſam und 


wenn wir, ohne lange zu zögern, H 
die Diskuſſion eröffnen. 

Die unermüdete Thätigkeit unſerer ſtädtiſchen Verwaltungs⸗ 
Behoͤrden und ihr eifriges Streben nach Fortſchritt und Verbeſ⸗ 
ſerung aller Art, iſt zu evident, als daß ſie einer weitläufigen 
Beweisführung bedürften; jeder unpartheiiſche und aufmerkſame 
Beobachter kann ſich tagtäglich davon überzeugen. Von dieſer 
Seite alſo erwarte man von uns keine Details. „Daß der 
Mond leuchtet,“ jagt in ähnlichem Sinne, ein berühmter deut⸗ 
ſcher Schriftſteller, „daß bedarf keines Nachweiſes, das ſieht ja 
der bloͤdeſte der Menſchen von ſelbſt. Aber feine Flecken ſind 
es, auf die die Aufmerkſamkeit des Beobachters himveiſt.“ 
Bon dieſem Standpunkte aus, wollen wir für heute einen 
Uebelſtand zur Sprache bringen, deſſen Beſeitigung von zu all⸗ 
gemeinem ſtädtiſchen Intereſſe iſt, als daß dem Bürger nicht ein 


and ans Werk legen, und 


öffentliches Wort darüber 2 ſollte. Es iſt dies: die oͤf⸗ 
tere Waſſernoth in unſerer Stadt, durch das jo oft 
ſich wiederholende, bald längere, bald kürzere Aus⸗ 
bleiben des Trinkwaſſers in den Ziſternen. 

Was frommen uns ſanguiniſche Ausſichten auf die einſtige 
Größe unferer Stadt, auf das Emporblühen unſerer industriellen 
Intereſſen; was frommen uns Verſchönerungen und großartige 
Pläne, bei denen ſich unſere Stadt betheiligt, wenn ſie uns nicht 
einmal den Vortheil gewähren kann, um welcher wir das erſte 
beſte Dorf beneiden — ein gutes trinkbares Waſſer: 
Und hat uns auch die eiſerne Nothwendigkeit, zum Erſtaunen 
aller unſerer Nachbarſtädte, daran gewöhnt, auf die Anſprüche 
der „Güte“ zu verzichten, weil wir mit der Natur, die uns in 
dieſer Beziehung jo ſtiefmütterlich bedacht hat, nicht rechten kön⸗ 
nen, ſo wollen wir uns doch wenigſtens des ungeſchmälerten 
Beſitzes deſſelben erfreuen, und der nicht geringen Verlegen⸗ 
heit überhoben ſein, in die, das öftere Ausbleiben deſſelben, uns 
und unſern Haushalt verſetzen muß. | 

Denn welches auch die näheren oder entfernteren Urſachen 
dieſer Hemmungen ſein mögen, ſie erheiſchen der Wichtigkeit des 
Gegenſtandes nach, die ernſthafteſte Aufmerkſamkeit unſerer ſtäd⸗ 
tiſchen Behörden und um ſo dringendere Abhilfe, als leider die 
wenigen öffentlichen Brunnen im Innern der Stadt, zu 
denen man bei eintretender Waſſernoth ſeine Zuflucht ninunt, 


in der Regel derangirt find, und die der Privathäuſer, dem 


Renn 
ee eh mit der zuvorkommend⸗ 
ſten Freu chte 


t überlaſſen werden. Wir wollen uns auf 
Specialia in dieſer letzten Rüge nicht einlaſſen, aber die Fälle 
ſind nicht ſelten und ſetzen deshalb die Nothwendigkeit eines 
energiſchen Einſchreitens um ſo mehr ins klare Licht. 

In der feſten Ueberzeugung, daß wir in dem zur Sprache 
gebrachten Uebelſtande, die Geſinnung aller unſerer dabei bethel⸗ 
ligten Mitbürger vertreten, leben wir dem Vertrauen, daß es 
bei dem guten Willen und der umſichtigen Thaͤtigkeit unſerer 
ſtädtiſchen Behörden, keiner wiederholten Anregung bedürfen wird, 
um uns der Hoffnung einer baldigen Behebung deſſelben, auf 
die eine oder die andere zwectdienliche Weiſe, überlaſſen zu koͤn⸗ 
nen. 1 3 u . ern RENT: 
Dass gefährliche Geheimniß. 

nr Fortſetzung.) 
Dieſer Brief ſchien ihm vortrefflich; er verſtegelte und adreſ⸗ 


ſirte ihn mit nicht geringer Genugthuung und übergab ihn dann 
ſeiner Haushälterin, welcher er es auf's Strengſte zur Pflicht 


machte, ihn der Adreſſatin zu eignen Händen zu überliefern. 


Sie nickte ſcheinbar gleichgiltig mit dem Kopfe, aber kaum hatte 
ihr der Herr den Mücken gewandt, als fie den Brief voll Wuth 


auf den Küchentisch warf und ſich es zuſchwur, ihn nicht abzu⸗ 
geben. „Was hat der alte Narr an das Aeffchen zu ſchreiben, 
überlegte ſie. Geſchäftsſachen ſind es nicht, denn er wußte nicht 


einmal, wer fie war. Er hat ſich verliebt in das glatte Lärv⸗ 
chen... und ich ſoll am Ende noch den Liebesboten machen? 


Oho! Ich will ihn kuriren!“ Und ſogleich nahm fie ein Blatt 
Papier, machte daraus, ſo gut es gehen wollte, ein Couvert, 
in welches ſie den Brief legte, und ſchrieb darauf die Adreſſe: 
„An Herrn von Foͤrenthal.“ Als dies geſchehen, ſchlug fie 
frohlockend in die Hande und ſagte: „So! Das war meine 


Pflicht. So ſchlage ich zwei Fliegen mit einer Klappe todt. 
Mein Herr blamirt ſich doch, fo wie fo, und der Gemahl ſeiner 


Flamme bekommt Gelegenheit, ihn kennen zu lernen- und zur 
Vernunft zu bringen.“ Raſch trug fie jetzt den Brief ab, wel⸗ 


chen ſie dem Portier übergab, da weder Herr noch Frau von 


Foörenthal zu Hauſe war; ihrem Herrn aber meldete ſie bei ih⸗ 
rer Zurückkunft, daß fie fein Schreiben, wie er befohlen, der 
enadigen Frau ſelbſt übergeben habe. Er war ſo froh darüber 


und konnte ſeine Freude ſo wenig verbergen, daß Suſanne über⸗ 
zeugt war, ſie habe recht gemuthmaßt und über ihre getroffene 
Maßregel innerlich jubelte. 45 — 

Müller zweifelte nicht, daß die junge Frau von ihrem ſträf⸗ 
lichen Vorſatz abſtehen würde, aber als es gegen Abend Fam, 
beſchlichen ihn doch wieder einige leiſe Zweifel, und er beſchloß, 
ſich jedenfalls ſelbſt Ueberzeugung zu verſchaffen. Ohne ſich 
weiter um das mürriſche Geſicht feiner Haushälterin zu bekum⸗ 
mern, vielleicht ohne es zu bemerken, erklärte er die Abſicht, 
auszugehen, ließ ſich, wie widerwillig ſich dieſelbe auch anſtellte, 
von ihr herausputzen, und ſchtug denſelben Weg ein, welchen er 
geſtern gewandelt war. Er ging die Hufen entlang und warf 
forſchende Blicke in den Garten, worin die Familie des Kauf⸗ 
manns Schmidt in dieſem Jahre ein Sommerquartier bezogen 
hatte — aber Niemand war zu erblicken; auch als er auf dem 


Rückwege wieder vorbeiging, ſah er ihn leer. Er wußte nicht, 


ob er dies für ein gutes oder übles Anzeichen halten ſollte, und 


überzeugt, daß er für jetzt nichts welter hindern oder veranlaſſen 
könne, war er ſchon Willens nach Haufe zurückzukehren, als 
eine Droſchke, welche dem Chauſſeehauſe geradeüber, in der links 
ab nach dem polniſchen Kirchhof führenden Straße hielt, ihn 
ſtutzen machte. Er konnte ſich nicht enthalten zu fragen, ob die 
Droſchke beſtellt ſei, und als dies bejaht wurde, erkundigte er 
ſich weiter; von wem? Indeß der Kutſcher erklärte ihm grob: 
daß er den Auftrag habe, zu warten, aber nicht den — zu 
antworten, und ging in die benachbarte Schenke, um ſich ſeine 


leere Branntweinflaſche fülleu zu laſſen. 
Fortſetzung folgt.) 


Lokales. 


Kirchen Nachrichten der Stadt Ratibor. 


Katholiſche Pfarrgemeinde. 
Geburten: 
Den 18, 175 dem Schneidermeiſter Franz Reſtel e. T., Anna 
Eliſabeth. 
Den 15. dem Pfefferküchler Bernhard Neißer e. T., Anna Agnes. 
Todesfälle: 1 
Den 20. Juli Agatha verehel. Czekal, an Altersſchwäche, 70 J. 
Evangeliſche Pfarrgemeinde. 
Geburten: 
Den 20. Juli dem Knopfmacher Hauck e. T. 
N Codesfälle: ee 
Den 24. Juli Anna Eliſabeth, verwittwete Holtze, geborne Win⸗ 
ziger in Bojanow an Alterſchwäche, 81 J. 2 M. 5 T. 
Den 22. des Steueraufſehers Linke, Tochter Emilie, am Zap: 
nen, 9 M. 2. 


Polizeiliche Nachrichten. 
Eine in Neuſilber gefaßte Brille iſt gefunden und im bie⸗ 


ſigen Polizeiamte abgegeben worden, wo fie von dem Eigenthü⸗ 
mer gegen Berichtigung des Finderlohnes abgeholt werden kann. 


— 239 — 

Hafer: der Preuß. Scheffel Urtlr. 1 ſgre 6 pf. bis U rtlr. 
A Edo . i 

Stroh: das ock 4 rtlr. 10 far. 

82 der Centner von 14 bis 21 ſgr. are N 


utter; das Quart von 10 bis 11 ſgr. 
Eier: für 1 fgr. 6 bis 7 Stück. 


Markt⸗Preis der Stadt Ratibor: 
Annie vom 24. Juli 1845. 25 
Weizen: der Preuß. Scheffel 1 rtlr. 22 ſgr. 6 pf. bis 
* „1 ktlr. 20 ſgr. N } 
Roggen: der Preuß. Scheffel 1 rtlr. 10 ſgr. 6 pf. bis 
Urtlr. 16 for. 6 pf. a 
Gerſte: der Preuß. Scheffel 1 rtlr. 7 ſgr. bis 1 fitlr. 


e 10 ſgr. 6 pf. 5 
Erbſen: der Preuß. Scheffel 1 rtlr. 20 fgr. bis 1 rtlr. 27 ſgr. 
1,06 she 
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Verlag und Redaction: Hirtſche Buchhandlung in Ratibor. 


| Allgemeiner Anzeiger. 


Be kann t m a chung. 


Vom 1. Januar k. J. ab wird die Chauſſee⸗Zoll⸗Einnahme pachtlos und ſoll im Wege der Lieitation auf anderweitige 
3 Jahre verpachtet werden. Wir laden alſo Pachtluſtige ein, in dem hierzu auf den 7. Auguſt c. Nachmittag 4 Uhr in 
unſerem Commiſſions⸗Zimmer anberaumten Termine zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben, wobei wir bemerken, daß auf dieſe 
Gebote nur dann gerückſichtigt werden kann, wenn ſofort vom Herrn Lieitanten nachgewieſen wird, daß derſelbe in baarem Gelde 


oder durch pupillariſch ſichere Hypothek eine Sicherheit leiſten kann, deren Höhe dem halbjährig zu zahlenden Pachtgelde gleich⸗ 


kommt. Ratibor den 23. Juni 1845. 


Der Mag i ſt era t. 


Bekanntmachung. | 
Das auf Grund des, dem Domainen⸗Fiskus als Grundherrn von Kosezytow, 


zur Domaine Imielin, Pleſſer Kreiſes, gehörig, zuſtehenden Mitbaurechts, und aus 
dieſem echt von dem Domainen-Fiskus im Wege der Verleihung zu erwerbende 
Bergwerks⸗Eigenthum von 61 Kuren an der gemutheten Steinkohlen-Grube 
Emil, auf Kosezytower Grunde, im Rent-Amts⸗Bezirke Imielin, ſoll an den 
Beſtbietenden veräußert werden, und iſt der diesfällige Licitations-Termin 
in dem Imieliner Rent⸗Amts⸗Lokale auf g 

den 13. Auguſt d. J. 
Nachmittags von 3 bis 6 Uhr vor dem Herrn Regierungs-Rath Gebauer anbe— 
raumt. Die Verkaufsbegingungen und Regeln der Kieitation können in der hieſigen 
Domainen ⸗Regiſtratur und bei dem Rent-Amte Imielin eingeſehen werden. Die 
Vorlegung des Beſichtigungs⸗Protokolls und Maaßen⸗Projects wird auf Erfordern im 
Lieitations-Termine erfolgen. f | m 


Oppeln den 13. Juli 1845. 


Königliche Regierung. Abtheilung für die Verwaltung der 
. bisschen Steuern, Domainen und Forſten. 9 


Bekanntmachung. 


Saͤmmtliche Tiſchler- und Schloſſer⸗ Arbeiten auf dem Vahnhofe zu 
atibor ſollen in Submiſſton vergeben werden. Es it Mittwoch den 6. 


Auguſt e. im techniſchen Bureau der Wilhelms + Bahn Termin zur Eröffnung der 
Submiſſtonen angeſetzt. 


Zeichnungen und die Submiſſionsbedingungen liegen im ſelben Bureau zur Ein⸗ 


ſicht bereit. 


Nachgebote werden nicht angenommen. 
Ratibor den 22. Juli 1845. N 


Das Directorium der Wilhelms Bahn. 


Eine zweite Sendung 


neue Matjes:Heeringe“ von vorzüglicher Qua⸗ 
empfing: Tau KL nns 


8 
lität 35 Ca Julius Berthold. 


EIER 


Bei dem, am 24. d. Mts. ſtattſinden⸗ 
den Abgange von Krzizanowig em⸗ 
pfehlen ſich allen Freunden und Bekannten 


| und bitten um fortdauernd freundliches 


Andenken 
der Amtmann Przikrill 
nebſt Familie. 
Tanzunterricht. 


Einem hochgeehrtem Publikum empfeh⸗ 
len ſich bei ihrer Ankunft ergebenſt die 
Lehrer der hoͤhern Tanzkunſt. 

Ballani und Quafineck 

aus Breslau. 
„Ein geſitteter Knabe, welcher die Con⸗ 
ditorei zu erlernen wünſcht, kann 


unter billigen Bedingungen ſofort ein Un⸗ 


kommen finden; wo? ſagt die Redaction 


d. Bl. 
Ratibor den 25. Juli 1848. 
Anzeig e. 


Das Dominium Poln. Crawarn 
verkauft künftigen Sonntag den 27. 
d. Nachmittags 1 Uhr und an den fol⸗ 
genden Tagen in derſelben Woche 160 
Morgen Flachs von vorzüglicher 
Große in beliebigen Parthien, jevoch nicht 
unter einer Metze Flächenraum, zu annehm⸗ 
baren Preiſen. Käufer werden hierdurch 
eingeladen. 


Das Wirthſchaſts⸗Amt. 


Auctions-Anyeige 

Donnerſtag den 31. d. M. von V. M. 9 Uhr ab werden im hieſigen Königl. 
Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Lokale folgende Gegenſtände: 
i Mobiliare, Haus- und Küchengeräthſchaften verſchiedene män⸗ 
liche Kleidungs-Stücke, Betten, Tabakspfeifen worunter ein 
Meerſchaum-Kopf mit Silber beſchlagen, 65 Ellen neuen bun— 
ten Katun, ein neues, aus Mahagonkholz gefertigtes Flü⸗ 
gel⸗Inſtrument, welches zur Einſicht bei der verwitt. Inſtrumenten⸗ 

bauer Changros Lange-Gaſſe Nr. 40 im Hinterhauſe befindet 

öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft. 


Pohl, 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Exekutor. 


Titerariſehe Menigkeiten! 
zu haben in der Hirt' chen Buchhandlung in Ratibor (am Markt im Doms: 
ſchen Haufe): f 


Beck, C. H. C., die Berechtigung der Eivil-Berforgung des Preu⸗ 


fpiſchen Soldaten. , f 
Politiſche Beobachtungen. Erſtes Heft. Ueber die Vereine zur Hebung 


der Noth der arbeitenden Claſſen. 1845. 10 9x: 
Dreſcher, E., über den Gebrauch der Stahlfeder hinſichtlich der Form 
und Eigenſchaften einer guten Stahlfeder, über Reparaturen durch Biegen, Rei⸗ 

nigen und Schleifen, und Recepte zum Stahlfederlack und zu guten ſchwarzen 
Dinten ohne ätzende Subſtanzen u. ſ. w. — Für das ſchreir ende Publikum zus 
ſammengeſtellt, 1845. 7% . j 555 

Hager, H., Wetter und Witterung, ihre Urſachen, Kennzeichen und Porz 

Jfſichen. Nebſt einem Anhange über die Schickſale der Erde. Für Jedermann 

leichtfaßlich und verſtändlich dargeſtellt. Mit 18 lithographirten Abbildungen. 

1845. 15 Gr 

Handbuch für Reiſende auf deutſchen und daran grenzenden fremden Eiſen⸗ 
bahnen. 1845. 7% Gr 

Die ſittliche Hebung der unteren Volksklaſſe. Mit beſonderer Rückſicht 

auf das Landvolk und die Mäßigkeitsvereine. 1845. 4 

Irenäus, über den Pauperismus und den Schwanenorden. 1845. 5 An 

Narrhalla, Mainzer Carnevals-Zeitung für 1845. 1 . 10 n. 

Die Nothwendigkeit großer deutſcher Kolonien und Kriegsflotten. 
1845. 15 n. 

Röhr, K., Geographie von Schleſien. Vierte verbeſſerte und vermehrte 

Auflage. 1845. 3 Gr 

Politiſches Rundgemälde, oder kleine Chronik des Jahres 1844. Für 
Leſer aus allen Ständen, welche auf die Ereigniſſe der Zeit achten. 1845. 


12% gr 

Roſentranz, K., die Abſchaffung des Duellzwanges. Eine Anſprache 
an die Commilitonen der Albertina-Univerſität am 24. Januar 1845. 6 2 
Schaubach, A., die deutſchen Alpen. Ein Handbuch für Reiſende 
durch Tyrol, Oeſterreich, Steiermark, Illyrien, Oberbayern und die anſtoßenden 
Gebiete. 1. Theil. Allgemeine Schilderung. 1848. 1 % 10 Tr N 
Schmidt, Dr. W. A., die Jukunft der arbeitenden Klaſſen und die Vereine für 

ihr Wohl. Eine Mahnung an die Zeitgenoſſen. 1845. 15 Sn. 
Wenzig, J., die Flächenräume und Einwohnerzahlen der Welttheile und wichtigſten 
Länder und Städte, zum leichteren Erlernen und beſſeren Behalten nach Revent— 
FR e Methode in numeriſchen Ausdrücken dargeſtellt. 1845. 


Die zur Aufnahme in dieſes Blatt 


In meinem Hauſe auf dem Neumarkt 
neben dem Schulgebäude ſind im Hinter⸗ 
Hauſe 2 Wohnungen zu vermiethen 
und zu Michaeli zu beziehen. * 

Carl Luft. 


— 


Donnerſtag den 31. d. M. Vor. Mit. 
7 Uhr werde ich auf dem hieſigen Ring⸗ 
Markte unwiederruflich 

2 halbgedeckte Wagen, 
Kleidungsſtuͤcke ꝛc. dc. 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baart 
Zahlung verkaufen. 
Ratibor den 25. Juli 1845, — 
S ch U i ch. 
Ein militairfreier Wirthſchafts⸗ 
Beamter mit guten Zeugniſſen verſehen, 
welcher auch der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig iſt, ſucht ein Unterkommen. 
rag Auskunft ertheilt die Exped. 
d. ie 


In der Hirtſchen Buchhandlung 
zu Ratibor iſt vorräthig: 


Handbuch über den Königl. 
Pr 


euß. 
Hof und Staat, 
fuͤr das Jahr 1845. 
Geb. netto 3 RR 


Anzeige. 


Das alte hölzerne Slawikaner 
Kirchengebäude net Thurm joll 
bis Ende September c. abgetragen und 
meiſtbietend verkauft werden, wo⸗ 
zu ein Termin auf den 4. Auguſt früh 
um 8 Uhr in der dortigen Pfarre anbe⸗ 
raumt, in welchem auch die innere Ein⸗ 
richtung, beſtehend in zwei Altären, 
Kirchen- und Communion-Bänken 
u. ſ. w. wie auch eine noch ganz 
brauchbare Orgel mit verſtefgert 
werden ſoll. 

Nach erfolgtem Zuſchlag ſoll ſofort Y 
des Meiſtgebots erlegt, der Ueberreſt 
hingegen bei Abbrechung der Gebaulich⸗ 
keiten an das Kirchen» Collegium entrichtet 
werden. 

Da die Hölzer noch ganz geſund, fo 
ſind dieſelben zu Bauten noch ganz brauch⸗ 
bar. 7 N 


beſtimmten Inſerate werden von der Expedition veſſelben (am Markt, im Lokal der 


Hürtſchen Buchhandlung) ſpäteſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 12 uhr Mittags erbeten. 


